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ESMA veröffentlicht Erklärung zu Auswirkungen der 
Coronavirus-Pandemie auf Halbjahresfinanzberichte 

Das Wichtigste in Kürze 
Die European Securities and Markets Authority (ESMA) hat am 20. Mai 2020 die 
Erklärung „Implications of the COVID-19 outbreak on the half-yearly financial 
reports” veröffentlicht, in der sie auf Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie auf 
die Erstellung von Halbjahresfinanzberichten eingeht. Diese ist auch auf andere 
Zwischenberichte anwendbar. 

Die Erklärung behandelt wesentliche Aspekte von IFRS-Halbjahresabschlüssen sowie 
Zwischenlageberichten, mit Schwerpunkt auf den diesjährigen Halbjahresfinanz-
berichten. Dabei wird die Notwendigkeit betont, aktualisierte Informationen zu 
veröffentlichen, um Investoren die gegenwärtigen und zukünftig erwarteten Auswir-
kungen der Coronavirus-Pandemie auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Emittenten zu verdeutlichen. Darüber hinaus stellt die ESMA klar, wie wichtig 
angemessene Informationen über die bedeutenden Risiken und Unsicherheiten für 
die Abschlussadressaten sind.
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Hintergrund 
Zielsetzung der Erklärung der ESMA zu den Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie 
auf Halbjahresfinanzberichte ist die Förderung der transparenten und konsistenten 
Anwendung der europäischen Regelungen für Halbjahresfinanzberichte auch unter 
dem Einfluss der Coronavirus-Pandemie. 

Die ESMA erkennt an, dass die Coronavirus-Pandemie Unternehmen vor große 
Herausforderungen stellt. Zudem besteht große Unsicherheit über den weiteren 
Verlauf der Pandemie und die Folgen für das Wirtschafts- und Finanzsystem. In 
diesem Zusammenhang ist die ESMA weiterhin überzeugt, die Transparenz und 
Zeitnähe in der Finanzkommunikation sicherzustellen, aber gleichzeitig Maßnahmen 
zu entwickeln, um die Emittenten bei der Bewältigung dieser schwierigen Situation 
zu unterstützen. 

Daher fordert die ESMA die Geschäftsleitung, Verwaltungs- und Aufsichtsorgane von 
Emittenten sowie deren Abschlussprüfer auf, im Rahmen ihrer jeweiligen Verant-
wortlichkeiten bei der Erstellung der Halbjahresfinanzberichte und ggf. weiterer 
Quartalsberichte, die Empfehlungen dieser Erklärung angemessen zu berücksichti-
gen. Hierdurch soll sichergestellt werden, dass vergleichbare, relevante und verläss-
liche Informationen mit einem angemessenen Grad an Offenlegung und Transparenz 
publiziert werden. Aufgrund der herausfordernden Umstände rät die ESMA 
Prüfungsausschüssen, ihre Überwachungsfunktion noch intensiver wahrzunehmen, 
da diese wesentlich für eine hohe Qualität der Halbjahresfinanzberichte ist. 

Die Erklärung der ESMA geht insbesondere auf die Erstellung von IFRS-Halbjahres-
abschlüssen sowie Zwischenlageberichten für die Halbjahresfinanzberichterstattung 
im Jahr 2020 ein. Die Ausführungen sind aber auch auf andere Zwischenberichte 
anwendbar. 

Die Inhalte im Einzelnen 
Zeitpunkt der Veröffentlichung von Halbjahresfinanzberichten 
in 2020 
Durch die Coronavirus-Pandemie könnten Emittenten erwägen, ihre Halbjahres-
finanzberichte später als üblich, aber innerhalb der zulässigen Frist1 zu veröffent-
lichen. Die ESMA betont, dass hierbei der Grundsatz der Veröffentlichung von 
zeitnahen, relevanten und verlässlichen Informationen ohne unangemessene 
Verzögerung zu berücksichtigen ist. Zusätzlich sind Angaben über wesentliche 
Ereignisse nach dem Stichtag, welche nicht bilanziell berücksichtigt wurden, zu 
machen. 

Halbjahresabschlüsse 
Anwendung von IAS 34 
(Verkürzte) Zwischenabschlüsse nach IAS 34 Zwischenberichterstattung haben zum 
Ziel, eine angemessene Aktualisierung des letzten Jahresabschlusses vorzunehmen. 
Somit liegt der Fokus auf den Auswirkungen aus neuen Aktivitäten, Ereignissen und 
Umständen. Dies sollte sich auch im Umfang der Berichterstattung widerspiegeln. 
Die ESMA erwartet hier eine Ausweitung aufgrund der Auswirkungen der Corona-
virus-Pandemie. Nach ihrer Einschätzung ist die Coronavirus-Pandemie für einen 
Großteil der Emittenten ein bedeutsames Ereignis und daher berichtspflichtig. Die 

                                                                 
 

1 Aus der Transparenzrichtlinie ergibt sich eine Veröffentlichungspflicht des Halbjahresabschlusses von drei 
Monaten nach dem Berichtsstichtag. Vgl. auch § 115 WpHG. 

Erweiterte 
Anhangangaben können 
erforderlich werden 

Veröffentlichung ist 
nicht unangemessen 
zu verzögern 
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Erwartungshaltung der ESMA: Der Detailierungsgrad der Halbjahresberichte ist 
anzupassen und bei Bedarf zu erweitern. Zudem weist sie darauf hin, dass generell 
zusätzliche Angaben nach IAS 1 Darstellung des Abschlusses über die Pflichtangaben 
des jeweiligen IFRS hinaus zu machen sind, wenn dies für das Verständnis der Aus-
wirkungen bestimmter Transaktionen, Ereignisse oder Umstände auf den Abschluss 
erforderlich ist. Dies gilt auch für Zwischenabschlüsse nach IAS 34. 

Daher kann es angemessen sein, im Halbjahresabschluss auch Angaben zu machen, 
die nach den entsprechenden IFRS nur für vollständige Abschlüsse vorgeschrieben 
sind. Vor dem Hintergrund der vielfältigen staatlichen Stützungsmaßnahmen können 
insbesondere die Offenlegungsvorschriften der folgenden Standards relevant sein: 

 Angaben zu Beihilfen der öffentlichen Hand, für welche der Emittent ggf. Bedin-
gungen erfüllen muss (IAS 20 Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen 
der öffentlichen Hand; die Angaben sollten auf die Förderfähigkeit, Bedingungen 
und Folgen sowie die erforderlichen Ermessensentscheidungen eingehen), 

 Angaben zu latenten Steuern (IAS 12 Ertragsteuern) und 

 Angaben zu Leasingverhältnissen (IFRS 16 Leasingverhältnisse). 

 

Angaben zu bedeutenden Unsicherheiten, Unternehmensfort-
führung und Risiken im Zusammenhang mit der Coronavirus-
Pandemie 
Aus Sicht der ESMA hat die Coronavirus-Pandemie zu einem erheblichen Risiko von 
möglicherweise notwendigen Buchwertanpassungen geführt. Daher sind Emittenten 
aufgefordert, ihre im letzten Geschäftsbericht gem. IAS 1 beschriebenen Zukunfts-
annahmen sowie andere große Quellen für Schätzungsunsicherheit zu aktualisieren. 
Darüber hinaus ist auf die Art und Höhe der Änderungen von Schätzungen in 
früheren Perioden – entweder im Q1-Finanzbericht oder im vergangenen Geschäfts-
jahr – berichteter Beträge einzugehen. 

Sollten Unsicherheiten durch die Coronavirus-Pandemie Zweifel an der Fähigkeit zur 
Unternehmensfortführung (going concern) wecken, wären diese offenzulegen. Für 
diese Einschätzung zur Unternehmensfortführung sind alle verfügbaren Zukunfts-
informationen für mindestens zwölf Monate nach dem Abschlussstichtag einzu-
beziehen (einschließlich erwartete Profitabilität und Zugriffsbeschränkungen auf 
finanzielle Ressourcen). Für IFRS-(Konzern-)Jahresabschlüsse hat das IFRS 
Interpretations Committee (IFRS IC) 2014 klargestellt, dass bedeutende Ermessens-
entscheidungen für diese Einschätzung offenzulegen sind, falls diese erforderlich 
waren.2 Auch für Halbjahresabschlüsse erwartet die ESMA, dass stark von der 
Coronavirus-Pandemie betroffene Emittenten Angaben zu ihrer Einschätzung der 
Unternehmensfortführung sowie den damit in Zusammenhang stehenden 
bedeutsamen Ermessensentscheidungen machen. 

Ereignisse i.Z.m. der Coronavirus-Pandemie (z.B. Neuverhandlung von Schulden, 
neue finanzielle Vereinbarungen oder Bruch von Kreditklauseln) könnten nach dem 
letzten Berichtszeitraum neue finanzielle Risiken erzeugt oder bereits bekannte 

                                                                 
 

2 Vgl. IFRIC Update, Juli 2014, S. 6 (abrufbar hier). 

Hinweis 
IAS 34 stellt klar, dass die enthaltenen Angabepflichten nur Minimalanforderun-
gen darstellen und Unternehmen weitere Angaben machen können. 

Angaben zu Annahmen  
und Schätzungen sind zu 
aktualisieren 

http://media.ifrs.org/2014/IFRIC/July/IFRIC-Update-July-2014.pdf
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Risiken relevanter gemacht haben. Die ESMA betont die Bedeutung der hiermit 
verbundenen Angabepflichten und Vorgaben des IFRS 7 Finanzinstrumente: 
Angaben, welche insbesondere Angabepflichten zu Kredit-, Liquiditäts- und sonstigen 
finanziellen Risiken sowie damit verbundene Sensitivitätsanalysen beinhalten. Diese 
sind bei Relevanz gegenüber dem letzten Jahresabschluss zu aktualisieren. Einige 
dieser Angaben sind auch relevant für die Berechnung erwarteter Kreditverluste 
gem. IFRS 9 Finanzinstrumente. Zu dieser Thematik hat die ESMA im März 2020 eine 
Erklärung veröffentlicht (abrufbar hier). 

Wertminderung nicht-finanzieller Vermögenswerte 
Emittenten müssen gem. IAS 36 Wertminderung von Vermögenswerten anhand 
interner und externer Informationen einschätzen, ob Anzeichen für die Wertmin-
derung eines Vermögenswerts vorliegen. Dabei sind die Auswirkungen der 
Coronavirus-Pandemie sorgfältig einzubeziehen. Die ESMA geht davon aus, dass 
hierdurch höchstwahrscheinlich ein oder mehrere Anzeichen für eine 
Wertminderung vorliegen. 

Zu der konkreten Durchführung von Wertminderungstests betont die ESMA: 

 Das derzeitige unsichere Umfeld erfordert zur Bestimmung des erzielbaren 
Betrags eine sogfältige Einschätzung der geschätzten Cashflows für den 
relevanten Zeitraum. Hierbei könnten mehrere Szenarien erforderlich sein, vor 
allem durch die aktuellen Umstände und abhängig von der Höhe des mit dem 
getesteten Vermögenswert verbundenen Risikos. Die Gewichtung solcher 
Szenarien bedarf angemessener, vertretbarer und realistischer Schätzungen und 
Annahmen zur Vermeidung positiver oder negativer Verzerrungen. 

 Die Zinssätze müssen aktuelle Markteinschätzungen des Zeitwerts des Geldes 
sowie der spezifischen Risiken des Vermögenswerts widerspiegeln. Bereits in den 
Cashflows berücksichtigte Risiken und Unsicherheiten sind dabei nicht zu erfassen 
bzw. zu bereinigen. 

 Näherungswerte und vereinfachte Verfahren (Schätzungen, Durchschnittswerte, 
etc.) können unter Umständen eine angemessene Annäherung an detailliertere 
Berechnungen darstellen; allerdings ist unter den aktuell gegebenen Umständen 
die Angemessenheit sorgfältig zu prüfen. 

Darüber hinaus erinnert die ESMA an die Aktualisierung der folgenden wichtigen 
Anhangangaben, welche für das Verständnis der Adressaten über Entwicklungen der 
Vermögenslage und Ergebnisse des Unternehmens seit dem letzten Jahresabschluss 
bedeutsam sein können: 

 Bedeutende Ermessensentscheidungen und Annahmen gem. IAS 1 sowie 

 Sensitivitätsanalysen gem. IAS 36: Bspw. könnte eine Ausweitung der Bandbreite 
als möglich erachteter Änderungen der wichtigsten Annahmen erforderlich sein. 

Darstellung von Posten mit Bezug zur Coronavirus-Pandemie in 
der Gewinn- und Verlustrechnung 
Die ESMA hegt Bedenken vor einem etwaigen gesonderten Ausweis der Auswir-
kungen der Coronavirus-Pandemie in der Gewinn- und Verlustrechnung, da dies die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage möglicherweise nicht zutreffend darstellt. Sie 
empfiehlt stattdessen, dass Emittenten alle bedeutenden Auswirkungen auf die 
Posten der Gewinn- und Verlustrechnung zusammen in einem gesonderten Abschnitt 
innerhalb der Anhangangaben zur Gewinn- und Verlustrechnung qualitativ und 
quantitativ offenlegen. 

Vorliegen von Anzeichen  
für Wertminderungen ist 
wahrscheinlich 

Auswirkungen der Corona-
virus-Pandemie sollten in 
der GuV nicht separat 
ausgewiesen werden 

https://www.esma.europa.eu/sites/default/files/library/esma32-63-951_statement_on_ifrs_9_implications_of_covid-19_related_support_measures.pdf
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Weitere IFRS-Vorgaben für Halbjahresabschlüsse 
Neben den bereits beschriebenen Themen müssen Emittenten prüfen, ob weitere 
Vorgaben der IFRS für ihre Halbjahresabschlüsse relevant sind, u.a.: 

 Erfassung aktiver latenter Steuern (einschließlich solcher auf steuerliche 
Verlustvorträge) und Steuererleichterungen (IAS 12 Ertragsteuern),  

 Fair-Value-Bewertungen (IFRS 13 Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert),  

 Rückstellungen und belastende Verträge (IAS 37 Rückstellungen, 
Eventualverbindlichkeiten und Eventualforderungen). 

Sofern einschlägig, empfiehlt die ESMA zudem, die Änderung3 an IFRS 16 Leasing-
verhältnisse in Bezug auf die Erfassung von Zugeständnissen bei Leasingzahlungen 
für Leasingnehmer i.Z.m. der Coronavirus-Pandemie zu berücksichtigen sowie deren 
ausstehende Übernahme in EU-Recht zu verfolgen. 

Zwischenlageberichte 
Die ESMA empfiehlt, folgende Themenbereiche im Zwischenlagebericht detailliert 
und unternehmensspezifisch darzustellen: 

 Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie auf die strategische Ausrichtung und 
Ziele, Geschäftstätigkeit, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (insb. Details zur 
Liquidität und Strategie für Liquiditätsrisikomanagement, Umsatzrückgänge, 
Beeinträchtigungen der Lieferketten und/oder Produktion), 

 ergriffene Maßnahmen zum Angehen und Abfedern der Auswirkungen der 
Coronavirus-Pandemie auf die Geschäftstätigkeit und Ergebnisse sowie Stand der 
Umsetzung (einschließlich (geplanter) Inanspruchnahme staatlicher Beihilfe mit 
deren Art, Höhe und Bedingungen sowie geplante Neuverhandlungen 
bedeutender Verträge) und  

 erwartete zukünftige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, 
verbundene Risiken sowie geplante Sicherungsmaßnahmen zur Abmilderung 
dieser Auswirkungen, Risiken und Unsicherheiten. 
 

Zusätzlich sollte der Emittent auf die für die genannten Punkte verwendeten 
Schätzungen und Ermessensentscheidungen sowie die Annahmen zur Ermittlung der 
zukünftigen Auswirkungen eingehen. Dabei ist der Einfluss von Unsicherheiten auf 
die Schätzungen und die Strategie zum Umgang mit den Auswirkungen offenzulegen. 

Die ESMA hat im April 2020 als Ergänzung ihrer Leitlinien zu Alternativen Leistungs-
kennzahlen (abrufbar hier) Q&As mit Bezug zur Coronavirus-Pandemie veröffentlicht 
(abrufbar hier, nur englisch). Sollte ein Emittent im Rahmen der Coronavirus-
Pandemie neue Alternative Leistungskennzahlen einführen, sind die Leitlinien sowie 
die Q&As zu beachten. 

                                                                 
 

3 Die Änderung wurde am 28. Mai 2020 veröffentlicht (abrufbar hier). 

Hinweis 
In den Q&As zu Alternativen Leistungskennzahlen betont die ESMA, dass deren 
Definition und Berechnung generell stetig sein sollen. Vor einer Änderung oder 
Neueinführung dieser aufgrund der Coronavirus-Pandemie wäre sorgfältig zu 
prüfen, ob dies zu besseren Informationen für die Adressaten führt. 

Im Zwischenlagebericht  
sind die bedeutenden Aus-
wirkungen und Gegen-
maßnahmen darzustellen 

https://www.esma.europa.eu/sites/default/files/library/2015/10/2015-esma-1415de.pdf
https://www.esma.europa.eu/sites/default/files/library/esma32-51-370_qas_on_esma_guidelines_on_apms.pdf
https://cdn.ifrs.org/-/media/project/ifrs-16-covid-19/covid-19-related-rent-concessions-amendment-to-ifrs-16.pdf
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